Dazwischereden

Seit 2010 wird in Zusammenarbeit mit dem Verband der deutschen Gesellschaften vom Haus der Deutsch-Polnischen Zusammenarbeit die Werbekampagne zur deutsch-polnischen Zweisprachigkeit realisiert. 2012 erschien in Rahmen der Kampagne die polnischsprachige Broschüre „Mowić językami“ (mit neuen Zungen reden). Diese Publikation mit 10 von Thomas Kycia (RBB) geführten Interviews fand großes Interesse, was eine Neuauflage 2013 zur Folge hatte. Hinzu kam nun auch die Übersetzung „Dazwischenreden“.

Die Sammlung von Interviews mit bekannten Persönlichkeiten aus Kirche, Wissenschaft, Kultur und Medien behandelt den Einfluss deutsch​-polnischer Zweisprachigkeit auf das  Privat- und Berufsleben der Befragten.
Mit dem Titel wollte der Autor drauf hinweisen, dass Menschen, die mindestens zweisprachig aufwachsen, immer wieder „dazwischen“ reden können. Es ist eine Gabe, die, wie man der Lektüre der Interviews entnehmen kann, Menschen immer sehr bereichert hat und oft auch zu beruflichen Erfolgen beitrug. Noch mehr hat sie aber zu einem großen Verständnis beider Kulturen beigetragen. Wie sonst könnten auch Grenzregionen wie Oberschlesien oder das südliche Ostpreußen überhaupt verstanden werden? Dabei bringen in dieser Hinsicht gerade die neuen „schlesischen“ Bewegungen die Gefahr mit sich, dass sie sich nur auf das Vorhandene, in diesem Fall die „Gwara“ beschränken wollen und dabei den Reichtum der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit und das Verständnisses für die andere Kultur – hier vor allem die deutsche Kultur – immer mehr aus dem Blickwinkel verlieren. Dieses empfinde ich als sehr, sehr kurzsichtig!
Die Herausgabe der Publikation „Dazwischenreden“ ist somit ein weiteres Element der Kampagne zur Stärkung der deutsch-polnischen Zweisprachigkeit in Polen, die unter dem Titel „Zwei sind mehr als Eine“ realisiert wird. Mehr dazu unter www.bilingua.haus.pl
